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DOROTHEE PHILIPPS (LONDON)

AUKTION ALS EPILOG
DIE H. BRADLEY MARTIN-BIBLIOTHEK

In der Einleitung des Katalogs zur Versteigerung

der Sammlung Dr. Ernst Hauswedell
1984) schrieb E.Nolde : « Nuraufdiese Weise

können sich neue Sammlungen mit hohem
Anspruch aufbauen. Denn Sammlungen,
die besonders wie diese die Eigenart des
Besitzers widerspiegeln, dürfen sich mit dessen
Tode in andere Hände begeben, in denen sie

zu neuem Leben erwachen. Eine bewahrte,
aber leblose Sammlung erfüllt ihren Sinn
nicht mehr. »

Dies gilt auch für die Sammlung H. Bradley

Martins, der Anfang ig88 im Alter von
82 Jahren starb, und dessen «Jahrhundertsammlung»

nun zur Versteigerung gekommen

ist und damit vielen anderen Sammlern
die Möglichkeit eröffnet, ihre Sammlungen
zu vergrößern und wiederum zu
Jahrhundertsammlungen aufzubauen.

H.Bradley Martin steht in der Tradition
der großen amerikanischen Sammlerpersönlichkeiten

wieJ. Pierpoint Morgan, Henry
E.Huntington und Robert Hoe, und seine
Bibliothek zählt zu den umfassendsten
Privatsammlungen der Welt. In sechs Auktionen
wird die Sammlung in NewYorkund Monaco
versteigert. Der geschätzte Gesamtwert liegt
bei 30 Millionen Dollar.

Biographisches

Henry Bradley Martin starb am 23. April
1988 in seinem Haus in Florida. Er war unter
anderem Mitglied der Internationalen
Bibliophilen und über zwanzig Jahre (ig66-
1985) im Komitee (Conseil d'administration),
bis er sich krankheitshalber mehr und mehr
aus der Öffentlichkeit zurückzog. Er hatte
vom zweiten Kongreß in Spanien bis zumB el-

gischen Kongreß 1979 an jeder Veranstal¬

tung teilgenommen. Er war Mitglied des

distinguierten Grolier Clubs, zu dessen wenigen

Ehrenmitgliedern er zählte, und er
gehörte zweifelsohne zu den wichtigsten
amerikanischen Biblophilen, auch wenn nur
wenige von ihm wußten und nur ganz wenige
seine Sammlung kannten.

Martin wurde 1906 in New York geboren
als einer der Enkel Henry Phipps, der Partner

des legendären amerikanischen Stahlkönigs

Andrew Carnegie war. Seine erste
Erwerbung tätigte er mit 18 Jahren, als er 1924
in einem Laden in der 14th Street in
Manhattan die Erstausgabe von Tom Sawyer
fand.

Während seiner ausgedehnten Studienzeit

in Oxford ließ er sich viel Zeit und trat in

engen Kontakt mit den dortigen Antiquaren
sowie ihren Kollegen in London. Selbst der
Zweite Weltkrieg konnte ihn nicht aufhalten.
Es heißt, daß ihm Druckfahnen eines
Auktionskatalogs (Hogan Sale 23.-24.1.1945)
zur Voransicht nach Nordafrika geschickt
wurden, wo er sich im Einsatz befand. Er
antwortete miteinem schriftlichen Gebot, das

erfolgreich war und ihm « Poe's copy» von « The

Conchologist's First Book» mit eigenhändigen
Anmerkungen und Unterstreichungen
bescherte. (Leider stellte sich später heraus, daß

sie nicht autograph waren
Doch erst in der Nachkriegszeit konnte er

sich in großem Stil engagieren ; bald wurdeer
auf Auktionen in London und New York ein

Sammler, mit dem man rechnen mußte.

Gleichzeitig stand er in enger Verbindung
zu einigen wenigen Händlern seines

Vertrauens, von denen die New Yorker Antiquariate

Seven Gables und Carnegie Bookshop
ihn jahrelang berieten. Georges Heilbrun
war Bezugspunkt und Quelle für die französische

Literatur der Bibliothek.
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Wenn man davon ausgeht, daß es neben
der Passion des Sammeins (die wohl nur
Sammler richtig verstehen können) auch
Prinzipien des Sammeins gibt, so kann man
bei H.Bradley Martin feststellen, daß sein

Anspruch ein sehr umfassender war. Es

genügte ihm nicht, Einzelstücke zu erwerben,
sondern er versuchte mit Druckfahnen,
Autographen, Manuskripten, verschiedenen
Editionen usw. das Umfeld seiner Interessengebiete

zu beleuchten und in der Lage zu
sein, den Entstehungsprozeß der Werke
nachzuvollziehen. Inhaltlich war sein Sammeln

geprägt von der Liebe zu den Vögeln
und zur Literatur, zwei sehr verschiedene
Gebiete, die er in seiner W. H. Hudson-
Sammlung in idealer Weise vereinigen
konnte ; W. H. Hudson war Ornithologe und
Novellist zugleich.

Die Sammlung lebte in seinem Haus Rose

Hill in Virginia, einer schönen Georgianischen

Villa (mit einem besonderen
Feuerschutzsystem) und in seinem Apartment in
New York. Seine Familie unterstützte ihn in
seiner Sammlertätigkeit und verbrachte, wie
uns seine Frau berichtet, viele Wochenenden
mit gemeinsamem Bücherabstauben und
Begutachten von Neuerwerbungen.

Ornithologie

Dieses Gebiet ist mit rund 7000 Bänden die
größte Spezialsammlung innerhalb der
Bibliothek und ist in seiner Vollständigkeit
einmalig.

Die Faszination H. Bradley Martins für
Ornithologie geht zurück bis auf das Jahr 1929
als er nach einem schweren Autounfall vier
Monate im Krankenhaus bleiben mußte und
in dieser Zeit das Werk W.H.Hudsons
entdeckte.

In den folgenden Jahrzehnten konnte er
seine Lieblingslektüre zur wichtigsten
Hudson-Sammlung der Welt ausweiten, die rund
400 Briefe, alle erhaltenen Manuskripte
Hudsons (der seine Manuskripte eigenhändig

verbrannt hatte, nur das von Shepard's

Life ist im British Museum), die Vorabzüge
mit Korrekturen zu Green Mansions und das

Autorenexemplar von Idle Days in Patagonia
umfaßt. Seine Leidenschaft für W.H. Hudson

ging so weit, daßer 1940 eine vollständige
Galsworthy-Sammlung erwarb, nur um ihr
zwei Bücher zu entnehmen, die Hudson
gewidmet waren und die er seiner Sammlung
zuführen wollte. Den Rest schenkte er der
Morgan Library zusammen mit einem kleinen

Fundus für weitere Anschaffungen.
H.Bradley Martins Interesse für Vögel

beschränkte sich jedoch nicht nur aufTheorie

und vielleicht Freude am dekorativen
Element von Vogelabbildungen; er hatte sich im
Gegenteil schon sehr früh mit anderen
Mitgliedern seiner Familie dem aktiven Vogelschutz

verschrieben. Die Familie besitzt ein
großes Stück Atlantikküste in NewJersey, das
als Naturschutzgebiet von einer Stiftung
verwaltetwird und derÖffentlichkeit nurstreng
kontrollierten Zugang gewährt.

Der Erfolg der dreiteiligen Auktion mit
Ornithologie (mehr als 500 Lose), die den
Versteigerungszyklus imJuni 198g bei Sotheby's

in New York eröffnete, hat die Qualität
und Bedeutung der Sammlung bestätigt.

Die Auktion enthielt PrideauxJohn Selby's

Original-Aquarelle (280) der Illustrationen
zu seiner «British Ornithology» und eine

reichhaltige Sammlung Autographen und
Manuskriptmaterial von J.J.Audubon, unter

anderem das Reisetagebuch seines ersten
Englandaufenthalts vomAprilbis Dezember
1826, als er einen Verleger für sein ehrgeiziges

Projekt zu finden suchte.
Das Exemplar dieses in jedem Sinne größten

Vogelbuchs aller Zeiten, The Birds of
America - hier aus der Bibliothek von Con-
ington Castle — hat $ 3,6 Millionen erzielt.

In den Auktionen haben sieben Werke
Preise von über $ 100000 erreicht, darunter
M.Catesby, The Natural History of Carolina,
Florida and the Bahama Islands, London 1731
($ 370 000), undj. Goulds, A Monograph ofthe

Trochilidae, or Family ofHumming-Birds, London

1861 and 1887 ($ 190000). Ein noch
nicht vergriffener dreibändiger Katalog be-
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schreibt die Sammlung ausführlich und enthält

Schätzpreise wie Ergebnisse.

Englische Literatur

Zu diesm Bereich gehört unter anderem
die von Harold Greenhill (Chicago)
zusammengetragene (kleine, aber ausnehmend
qualitätvolle) Sammlung von Literatur des
16. und 17. Jahrhunderts, die H. Bradley
Martin 1954 hatte übernehmen können. Mit
ihr gelangte er in den Besitz des seltenen
Pierce (Piers) Plowman (Ploughman), 1550,
einem von nur vier bekannten Exemplaren
auf Pergament, Asham's The Scholemaster,

1570, Burton's Anatomy of Melancholy, 1621,
und Gower's Confessione Amantis, 1532. Es

war ihm außerdem möglich, die zweite, dritte
(2.Druck) und vierte Folio-Gesamtausgabe
Shakespeares zu erwerben, sowie die erste
Übersetzung der Confessiones von Augustinus

ins Englische und die zweite Ausgabe von
Chaucers Gesammelten Werken.

Das lg.Jahrhundert ist ebenfalls gut
vertreten mit Erstausgaben von Trollope (inklusive

das Exemplar des Autorsvon The Cloister
and the Hearth), T.Hardy, J.Austen (Pride
and Prejudice, Jane Eyre, The Tenant of Wild-
fellHall), Shelley (ProposalforPuttingReform
to the Vote) und Keats' Lamia (first edition
inscribed by him to Hazlitt, $ 25000-35000),
Chatterton's Poems presented by Keats to
J.H.Reynolds, Thackeray's Vanity Fair aus
der Bibliothek Charles Dickens'. Im 2oJahr-
hundert finden wir die wichtigsten Erstausgaben

von L.DurreH's Quaint Fragment, bis

zu E. Pound's A Lume Spento.

Americana

Der bereits erwähnte Tom Sawyer war der
Anfang einer fast legendären Sammlung
amerikanischer Literatur, Historiographie
und Autographen, die als selbstständige
abendfüllende Auktion Anfang ìggo versteigert

wurde.

Auch hier hatte H.Bradley Martin das

große Glück, mit der von G.Bhimenthal
zusammengetragenen EdgarAllen Poe-Sammlung

eine solide Basis für seine Sanamlertätig-
keit erwerben zu können, deren wichtigste
Stücke wiederum aus dem legendären Wake-

man Sale ig24 stammen. Das Gesamtwerkin
Erstausgaben ist fast vollständig vorhanden,
darunter am eindruckvoHsten der «Tamerlane

and Other Poems, by a Bostonien », Boston
1827.

Nur zwölfExemplare dieses ersten Buches

von E.A.Poe sind bekannt. Mit seinen zwanzig

Seiten in gedrucktem Umschlag ist es

nicht nur eines der seltensten, sondern auch
eines der teuersten Bücher der Welt; das

letzte versteigerte Exemplar hat imJuni 1987
einen Preisvon $ 180 000 in NewYorkerzielt.

Das kleine Bändchenenthält Gedichte,die
E.A.Poe als 12-13-jähriger während seiner

ZU DEN FOLGENDEN
FÜNFZEHN ILLUSTRATIONEN

1 Goldspecht aus « TheNaturalHistory ofCarolina,
Florida and the Bahama Islands», London 1731.
2 Titelblatt aus der Erstausgabe von John Keats'

«Lamia», London 1820.
3 Klein, selten und teuer: «Tamerlane» von Edgar
Allan Poe, Boston 182 7.

4 Anfang und Schluß des Briefes von Herman
Melville an Mrs. Hawthorne vom 8.Januar 1852.
5 Der «Federalist» aus der Bibliothek von George

Washington.
6 Originalzeichnung von John Tenniel in der

Erstausgabe von «Through the Looking Glass» von
C. L. Dodgson alias Lewis Carroll, London 1872.
7 Die Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten
Staaten von Amerika 1776.
8 Im Todesjahr von Nikolaus Kopernikus (14 73-
1543) in Nürnberg erschienene Erstausgabe seiner
das Weltbild umwälzenden «Sechs Bücher über die

Bewegungen der Himmelskörper».
9 Eine Seite aus den Briefen von Marcel Proust an

Reynaldo Hahn.
10 George Sand : Blätter aus dem Manuskript «Autour

de la table» (1856).
11 Schutzumschlag der Tarzan-Erstausgabe von

1914.
12 Titelblatt von Copernius' «De revolutionibus or-

bium coelestium», Nürnberg 1543 ¦

13 Erste deutsche Ptolemäus-Ausgäbe, Ulm 1482.
14 Vorrede der Mentelin-Bibel von 14 60/61.
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r R E S S, July 4, i77.

A T I O NI J I '-
By the REPRESENTATIVES of the

NFTED STATJES OF AMERICA,
Vth GENERAL,; CO NXG RESS assembled.

HEN n the Courte of buix
wiAawrther, and to aSbm,
Nature-God entitle thei«, :

Mits, it beeom:s nece.fa.) ibr oiw People to di&h
g the Powers of t&e Earth, the Icpar-te and cqaa
t Reipea. to the Opinions of Mankind reijuires that thev ilio; :dai

-s which have conne&ett theitìftf
i thcLa^cs of Nature and ot" ¦
t3ic caufci winch impel them

Wb hold the

vn hembh. R dits th/

infettiteli amonç Mc»» driving their n il IV
).>.mU, ,t is ih- R%1itof the People toile*

¦

ve. Ponevi m .WH .Tarai* ts io tin m (lull te
tahhïlu-d ilioidi »_.'b- chii^cd f-i: <-¦ ™

Bvth are

aaä

Truths to h: fcïf- aiif. that all Men-ire creattd ti tal, that they arc endowed by their Creator with certain.
Life, Liberty,, and the Furfuit of Happînefs—-That to feetire thciis Rights, Governments ..te

front the Conluit of the Governed, that whenever sn-y Form ol Goi eminent becomes eiCirmeine of thele
»afcoÜih it, «id to irlilttttce. new Government, 1 lyrng its Foundation on j-ich Pnncipks, nttd of«_r.i._ing.
aft likely to elkcr. their Satety and Happind', P.u_e.riDi> m iced wii! diébtè that Governments long _i~

ami ErartiKiit C :u& sml aera singly feì F\ptrtuicc bù ftrt.mf t!...t Mariane! ire mare, dtfpoied to Oifter, while.
J..1-1 i-!,-,!, ioïi«Îit themfeh« hy ahoUthm : the Form« to Mitch the/ re aecmtonvi h tt when a long Train of Abides -ind U ihrnations, purfe*

Vk'»1-'t; wirv- Obi ct' cvmcc.. Dstigfl to tediti, th in under nbfoliato TSefpocdm, it i, t'lcir Right, it .s their Duty, to thro v oft inch Government,
¦ JQ..iLti^ó".vr-y,'hn their future Sccaritv S ich h is been the pa tien, Sußtr.ncj ot tSef; Colonic-; and luth is now the Ncuefiity which Cûnftraïm

¦m to liter thci- form r S/ftmis of Government. The Hillary of the prefent King oi Great-Britain is alïiftory of repeated Injaries and Usurpations, ail
'. t - ~j;fej oi,s, -c ;!-., ; \ Liifhmcntofan ablblute Tyranny over thefe States. To prove this, let Fa_ts be fnbntittcd to a candid World.
Vll°has reful-'d hi„ ^Ent to I ws, the moil wfaotefixnc and necciïir> for the publie Goud.

He has forbiddmhis Governors to pal. Law, ofunmedute -ni prdnng Importance, unlets ftifpcnded m (heb Operation till his AlTcnt fhonld be oh;, ned;
fo !uku->i-'- h<* !">. utterlv n<?»k<-l-_ to att ut to iVm

He Ins ttfafcd'to V-*« otht r Li»s Ibi the 'Vceo,nmod.ition of 1 rgc Diftn3s ot Pcopl. iinlel. thotó Ptjogtc would rvliiiqaifli the Right of R-preftntatiûn m
¦ I ciihtur \ El^lit ttiéa>-ti>ah!e to them, ma fo.rmtdabk toTttantsotiif
iir las called to««1hcr Ledili Une Hi dies -it Pkcca ijntdu d, tini-otulorfbj^ _a_ di'l.'.nt f.oro the Depoinory oi then p ibli^. Record,, for the folePurpofe of
isuifürthem m-n"Co"ìDh.*nce with hm Mcihtrgs.
'A A d ,;,-:.:. tsseatsdly, for oppofmcr with mani-, 1 trnnefs his lnv.ifions on the Rights of the People

H
; t luttons, to caufe others to be eteäeti -, whereby the Legifiativc Powers, incapabk of Annihilation, have rc-

-ncd to the People at large for their e.\eteifsi the State remaining in the mean time cxpofed to all the Dangers of Invafion from without, and Convtdftons within.

ïït Im cndMvaar-d » preva« the PopHhtioa of thsfc Statesi ßr that Purpofe obfiruiiing the Lawsfor Naturalization of Foreigncrsj icfuiing to pais others

eiieoura-c ther Migrations hither, and raißng the Conditionslof new Appropriations of Land,.

Hi. has obftntäed the AdminìRnùon ofJafcce, byjefufin^hwAfTent^ Laws for eilablilh.ng J«diCor>_Poivei

ill baa made l«dkes dependent on his Will alone, for the Tenure oi thar Ofhtrcs

IK h Ml Ì 1 ' [ Sw.rimotOHMr.tofc
without 'the confent oi our Legiiiatui'ss

nid the Amount and Payment of their Salaries*
r People, and eat out then- Suoftant

i thev (ha ìton th; InhabiMr

JU lu, kept among u^ m Tun s of Peace, Wim.,
fli h * idUled nxîender the Military indepetideni ol -m,i nipt nor to the Ch d Po.

'
He has combined with «Hier, to fubjcft us to a Jwitaiflion foreigi: to our Cônlhtu

pretended ï.cgîft-'.tion :
'

ì.,r r.mrt-nnT]wpeIïudieîof Ainictriioopsanong ^
1 ou pmteäing them, bv a mock Trial, from PuOithw

For cutting off oar Trade with ail Parts of the World
Fon impofiiig Taxes on ns without our Content :

Tor dept \. mg us- m many Cafes, of the Benefits of Trial by jury ;

For mnfporting as bevond Seas to be ttiïdfor pretended Offences :

Fui- abohlbm* ths bau b^ dem of Ln«hfii Lstvs- m n nei^hbotinn^ 1'rovio^., efl^bhlhin^ therein an arbUrir;, Q.

stor-iuhv ,taroiJceati Example and fit In.1xumi.sit ior mi üdeein;-: the Ame->hli>lofc Î-1. ik into ttie|_ Colomts

m& awa- atsr Charter, .'.boldliing our moft valuable L-tws, and ultettist; fundamental]) the For-- "r —

¦., »I»« nti-f nver; Le-ii! Uui".,5, and dedunrt^ themieUe.. uu'efled Uiil. Power to legiflate for«, i
t here, by declaring ris out of bis Protection and waging War agaillft us.

avaged our Coafe, burnt our Town and defeyed the Li\ es of our Peopl

miti un^kno-vvìed^cd by our Laws; giving; bis AScnt to their Afts of

t fur any Mm

î J.I C-iit

intciit, and cid^rging its Boutidarie

GovernniG
î whätßjevei

He i

mftai

s plu,
: A Co c t

t the Works of Dea
md totally unworthy th:
its agatnfr. their Cottnm

Defohtbi
Head of
to becon

an:l TyrSaafi already begun \

civilized Natioiï.
e the Execatioeers of their Fri.

the merctlefs Indian Savages

(ill cir-

ids and

whofe

Û Injtiii.

at this Tmie, tnnljjortin^ hrgc Arm ita efiorogn Mercenaries to compiea

¦s of Cruelty and Perfidy, fcarccly paralieled in the moil barbaraus Ages,

PI _ has conftraincd our fellow Citizens taken Captive on th: high Seas to hear £

Brethren, or to fall tVu-tnlclm by their Hands.

Hn has c\cit=,d omeftie luKirrefiions «Mongfi us, and has endeavoured to Bnng on the Inhabitants of C

i ii-r.v'n RukofWad-ue^s-ui undiihtigui ned ïSéftruajon.oi -,iH A^_s, btj.es and Condition-:

• -Is every ilv-ü qf thus Opurcilio \i' ^^ have -Petitioned for l_.:drefs tn the; ülüft humbL Terms : Ottr repined Petitions ìms bégrvaoivv^cd only by repeat-
i,

'
A PnùC-, Tihofc Cbana-ei is tìnti.-.ma-rked by eieiv iiè.t v, hielt im?, define a Tyrant, is unfit £&b_ the Rule, of a free Pè.o|î_.

¦ have we beeit w-otng in Attention^ to «ijeBritifh Brethren. We &s^Var.o«d theni from Time to Time ot Attempt!, by thar «Ugiil-rturc to extend ai.
•¦ntable. jii;i{d-fftton over its We havesemmded them of the Ciicümtlitnees of out I migration and lettl-metu here AVe h-ive appealed to then name

1 »ìlice ind Vii 'sußimity, and «e- lyu e coiyntfd mem by the It. ii our common Kindred todifwois thtfe Usurpations, which, would met irai lv inttirupt our
ConnBÖions anil Cor efpo'sdenee. "1 hey too have, been deaf to the Voice of jumce and aï Coiifangmmty. Wtnuiit, thercfo e, acntuelce m the KetciT.tr, vl.^.i
X »in e^ ou' Separatio a and hold them, as s\c bold the refi of Mankind, Enemies in War. in Peace, Friends.

'
We, therefore, rhe Rcprclcmun-i of the UNITED STATBSOF AMERICA, in Gemerai. Congress, Affrmblcd, np-

iwaline to th' Supieme jud .»e of the World for the lleelitudeof our Intentions, do, in the Name, and by Authority of the good People of thefu Colonies, io-
kmiily,puhb!haikOscìare,dTh.Utheìc.U.iitedCoiontes3re, and of Right ought tobe, F.Rf.f. and I n o e i r. n d s. n t State*; that they a;c
-blulAi from all ^ì'e^taiu..: to the ButiS'h Cfi.Qwn, and that all political Connedhon between them and the Statt oi Cie.it ß stain, is is-d ought to be totally dii-

FR1 t and IsBîSissïMT States, thc\ have fill! Power to k^y War, coneUidc Pe.we, COntraa Alba ''' '' "
und ti*do-all oth rAds and Tlrti«ss.swhich I

ce on ïhèfmfXboae' diu le Providenée» «ci uaDy pledge to_aÄ other otirï.

S'mieä by O r b r r ùpì

mx, ai oghE do And fot ri.- thppoLt-äi îhi. Declaration, -

vas, owrFqtetftes, and otir fttred H#R^r.

V L V ®ff&& C O N C E E S S,

.uh a

JOHN HANCOCK, President.
R L. E S T H O M S O H S £ c l
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Collegezeit inBahimoresehrieb, dieabererst
Jahre später in Boston gedruckt wurden. E.

A.FbehattemchSchwierigkeàenmitseinem
Pflegevater, der ihn seit dem frühen Tod der
Mutter 1811 betreut hatte, und nach einem
erfolglosen Versuch an der Universität von
Charlottesville, 1836- Richmond verlassen,
um in Boston sein Glück zu versuchen. Hier
machte er die Bekanntschaft ones jungen
G slegenheitsdruckers namens Calvin Thomas,

den er mit dem Druck seiner Gedichte
beauftragte. Verschiedene Exemplare, wurden

an Rezensenten verschickt, jedoch ohne
Erfolg. Ob E.A.Poe den Drucker je bezahlt
und die Bücher erhalten hat oder ob sie C.

Thomas, weil unverkäuflich, vernichtete, ist
unbekannt.

Wenige Monate später trat Poe in die
Armee ein, um seine Finanzen zu sanieren.
C.Thomas verließ Boston. Wir kennen von
ihm nur die wenigen Titel, die er auf der
Rückseite des Umschlags des Tamerlanes
angezeigt hatte. Seine weiteren Aktivitäten und
Aufenthaltsorte sind unklar.

In einer zweiten Auflage der Gedichte von
1839 schreibt E.A.Poe : «This poemwas printed

for publication in Boston, in the year 1827,
but suppressed through circumstances of a

private nature». Ja, es scheint, daß er selbst
nicht einmal wußte, daß Exemplare seines

Erstlingswerks erhalten waren. Es vergingen
weitere 30 Jahre bis Henry Stevens das erste
Exemplar fand, das dann 15 Jahre lang als

Unikat galt. Doch dann wurden zwei weitere
Exemplare in Boston gefunden und dieJagd
begann. Bis 1925 waren deren vier bekannt.
Vincent Starretts Artikel in der Saturday
Evening Post « Have You a Tamerlane in Your
Attic» hatte sechs weitere Entdeckungen zur
Folge. Bis heute konnten insgesamt zwölf
Exemplare (von einer Auflage von vielleicht
200) identifiziert werden.

Erwähnenswert ist außerdem ein Exemplar

der Tales of the Grotesque and Arabesque,
Philadelphia 1840 (Original Leinen), dem
eine überarbeitete Inhaltsangabe von der
Hand E.A.Poes auf die Rückseite des Titels
eingeklebt ist; E.A.Poes eigenes Exemplar

von Eureka mit zahlreichenhandschriftlichen
Anmerkungen. Dazu kommen viele Briefe,
Widrmmgsfxempfare und Manuskripte, die
der Sammlung einen umfassenden Hintergrund

geben.
Herman Melville ist mit amerikanischen

wie englischen Ausgaben fast komplett vet-
treten und vor allem mit dem berühmten
BriefarrMrs.Hawthorne*, indemes heißt «It
really amazed me that you should find any
satisfaction in that book. It is true that some
men have said they were pleased withitjbut
you are the only woman - for as a general
thing, women have small taste for the sea. But,
then, since you, with your spiritualizing
nature, see more things than other people, and
by the same process, refine all you see, but
things which while you think you but humbly
discover them, you do in fact create them for
yourself...» und in dem erjeglichen Symbolismus

in Moby Dick von sich weist.
Außerdem sind Onkel Tom's Hütte, Ben

Hur, Snow Bound und der Letzte Mohikaner,
alle in besonders gutem Zustand und in
Originaleinband vorhanden. Neben der Literatur

konnte H.Bradley Martin einen der
absoluten Höhepunkte amerikanischer
Nationalgeschichte (und sicher einer der
Höhepunkte der Auktion erwerben); ein Exemplar

von «The Federalist» aus dem Besitz

George Washingtons im Originaleinband
mit dem Etikett des Buchbinders.

Diesen wohl wichtigsten amerikanischen
Beitrag zur politischen Theorie hatte einer
der Autoren, Alexander Hamilton, binden
lassen als Geschenk für G.Washington, dem
ersten amerikanischen Präsidenten unter
der Verfassung von 1784. Das zweibändige
Werk enthält Hamiltons Widmung sowie

G.Washingtons Besitzersignatur und Exlibris

in beiden Bänden. Der Schätzpreis liegt
bei $ 250000-400000.

In diesem Zusammenhang steht auch
eines von den 23 bekannten Exemplaren des
Erstdruckes der Unabhängigkeitserklärung.
Das Blatt wurde vonJohn Dunlap am Abend
des 4-Juli 1776 gedruckt, um an die Bewohner

der 13 Kolonien verteilt zu werden. Das
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zur Versteigerung kommende Exemplar ist
das wohl letzte Exemplar, das auf den Markt
kommen wird. Alle anderen bekannten
Exemplare befinden sich bereits in institutionellem

Besitz oder sind auf dem Weg dorthin.
Unter diesen Voraussetzungen kann H.
Bradley Martins Exemplar einen neuen
Höchstpreis erzielen, da die Provenienz
kaum zu überbieten ist, denn es gehörte
ursprünglich George Washington's
Privatsekretär Tobias Lear ($400 ooo—600000).

Diese beiden spektakulären Stücke in der
Sammlung machen es verständlich, daß das

18.Jahrhundert vom Sammler fast vernachlässigt

wurde und für amerikanische Interessen

nicht mehr viel bieten kann. Die Sammlung

enthält nur die eher «konventionellen»
Standardwerke wie Der Vikar von Wakefield,
Boswell's Life, Johnson's Dictionary usw.,
wiederum alle in ausgezeichnetem Erhaltungszustand.

Zu erwähnen bleiben noch die Autographen

wie ein 7 Vüseitiger Brief von William
Penn an den Earl of Sunderland (25.Juli
1683), der die Kolonie von Pennsylvania
beschreibt, und drei Bände aus dem Nachlaß
von Major General Lord Stirling, die etwa
285 Briefe und Dokumente aus der Zeit von
1767 bis 1782 enthalten, geschrieben von den
wichtigsten Führern der Amerikanischen
Revolution, wie Washington, Monroe,
Hamilton, Hancock, Clinton, Byrd, Arnold,
Greene, and Wayne. Beinahe alles ist
unveröffentlicht.

Kinder- undJugendbücher

Nachdem H.Bradley Martin die englische
Literatur aus der Harold Greenhill-Samm-
lung hatte en bloc übernehmen können, war
es naheliegend, daß er sich auch für Mildred
Greenhills Kinderbuchsammlung interessierte.

In der sehr amerikanischen Tradition
des « Sammeins nach Bibliographien » finden
wir hier alle Klassiker der europäischen und
amerikanischen Kinder- und Jugendliteratur

einschließlich der bei uns weniger be¬

kannten Werke, die aber fast alle in Blancks,
Peter Parley to Perod, beschrieben sind.

Die Sammlung zeichnet sich weniger
durch Raritäten, als durch den besonders

guten Erhaltungszustand aus, was gerade auf
diesem Sammelgebiet ein sehr schwer erreichbares

Ziel ist. Die Exemplare von H.Bradley
Martin sind so gut, wie sie Arthur Swann -
einer seiner Berater beim Ankauf — und der
«Guru des original cloth» nicht besser hätte
wünschen können.

Folgende wichtige Titel der Auktion, die
im Januar 1990 stattfand, scheinen besonders

erwähnenswert :

Frank L. Baum, The Wonderful Wizard of
Oz, Chicago 1900 (Erstausgabe); Edgar Rice

Burroughs, Tarzan of the Apes, Chicago igi4
(Erstausgabe, rotes Originalleinen,
Schutzumschlag); Mark Twains Tom Sawyer, Hartford,

American Publishing Company, 1876,

«The great American classic», voller
bibliographischer Tücken und Probleme; dieses

Exemplar ist wahrscheinlich ein späterer
Ankauf, da es im Originaleinband vorliegt;J. A.

Comenius, Eerste Deel genoemt het Portael,

Amsterdam 1658, die erste holländische
Ausgabe der Einleitung zum Orbis sensualium

Pictus, der nur die lateinische von 1652 und

The Tale of

PETER RABBIT.

By BEATRIX POTTER.
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ALICES

ADVENTURES IN WONDERLAND.

-ROQUET-GROUND.

LEWIS CARROLL.

WITH FORTY-TWO ILLVSTRATIOSS

JOHN TENNIEL.

HEW YOBK

I). APPLETON AND CO, 445, BROADWAY.

1866.
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The Queen turned crimson with fury, and,
after glaring at her for a moment like a wild
beast, began screaming, " Off with her head

Oft—*

die lateinisch-ungarische von 1657
vorausgingen; C.L.Dodgson alias Lewis Carroll,
Alice im Wunderland, New York 1866,
(Erstausgabe mit signiertem autographen Brief
an RhodaLiddell, 1891); Through the Looking
Glass, London 1872 (Erstausgabe mit zwei

Originalzeichnungen vonJohn Tenniel zum
Buch); Arthur Milne, When we were very
young, London 1924 (limitierte Erstausgabe,
Originaleinband mit Schutzumschlag); ein
Exemplar derauf250 limitierten Erstauflage
von Beatrix Potters, Peter Rabbit (Privatdruck,

London lgoi, in einem ausgezeichneten

Exemplar). Von besonderem Schweizer
Interesse sind Heidis Lehr- und Wanderjahre,
von Johanna Spyri, Gotha 1880 (Erstausgabe),

sowie eine Erstausgabe des Schweizerischen

Robinsons der Berner Johann David
Wyß (Vater und Sohn), Zürich 1812/13
(Kalbsleder der Zeit) und die Alpenrosen, ein
Schweizer Almanach 1811, Bern (1811).

Französische Literatur

Eindrucksvoll ist das beinahe vollständige
Panorama der französischen Literatur vom
Beginn der Romantik bis zu den ersten Texten

des 20.Jahrhunderts, gedruckt oder in
Autographen, obwohl der Sammler sich erst
in den sechzigerJahren aufdieses Gebiet
konzentrierte, es aber dennoch auf die beachtliche

Zahl von 1200 Titeln (etwa 2000 Bände)
bringen konnte.

Das Schwergewicht liegt auf den Erstausgaben

und begleitenden Autographen und
Handschriften des ìg.Jahrhunderts.

Honoré de Balzac ist unter anderem
vertreten mit Le Père Goriot, Paris 1839, und La
Peau de Chagrin, Paris 1831, beide mit einer
Widmung an Docteur Nacquart, dem Hausarzt

Balzacs.
Von Baudelaire sei die Erstausgabe der

Fleurs du Mal in einem Einband von Charles



Meunier und einer Widmung an Asselineau
erwähnt.

Die Mehrzahl der gedruckten Werke enthält

interressante Widmungen, die einen
Bogen «zur literarischen Clique der Zeit» schlagen,

so von Verlaines Fêtes Galantes, 1869, an
Victor Hugo (mit «Immense respect,
immense admiration»), von Proust an Anatole
France, von Victor Hugos Les chansons des

rues et des bois, an Juliette Drouet, und von
Zola La Débâcle, 1892, an Anatole France.

Von den Autographen sind allen voran die
kolossale Proust-Spezialsammlung zu nennen.

Sie umfaßt mehr als 100 Briefe, davon
etwa 75 meist undatierte aus dem Zeitraum
vom 15.April 1893 bis November 1917, an
Robert de Montesquiou, Angehöriger einer
der ältesten Adelsfamilien Frankreichs, Poet,
Ästhet und Weltmann, berühmtes Vorbild
für Des Esseintes in HuysmansA Reboursund
für Charlus in Prousts A la recherche du temps
perdu. Proust und Montesquiou trafen sich

zum ersten Mal im März 1893 bei Madame
Lemaire. Zwei Wochen später datiert der
erste BriefProusts an Montesquiou, indem er
ihn «Le souverain des choses éternelles»
tituliert und der bereits das enthält, was
diese Korrespondenz auszeichnet, große
glühende Bewunderung. Den literarischen
Allusionen ist kein Ende gesetzt, Proust
schwelgt in Vergleichen und greift beispielsweise

nach einem Corneille-Zitat zum Lob
von Montesquious Nase.

24 Briefe sind an Compte Georges de Lau-
ris gerichtet, mit Marcel unterschrieben,
meist undatiert (wohl aus der Zeit zwischen
2g.Juli 1903 bis 1914). Lauris gehörte ebenfalls

zur Gruppe der jungen Aristokraten,
die Modell standen für die Figur des Saint-

Loup. Lauris schrieb ein Buch über Benjamin

Constant und Proust kommentierte eifrig

seine Fortschritte und versuchte, ihm mit
Ratschlägen zur Verfügung zu stehen. Die
Korrespondenz enthält viele Bezüge zu
Prousts nur langsam voranschreitenden
Arbeiten an den ersten beiden Bänden der
Recherche du temps perdu und außerdem mit
dem ersten und längsten Brief der Gruppe

ein wichtiges Dokument für Prousts Ablehnung

der klerikalen, antisemitischen und an-
tidreyfusarden Gruppen der französischen
Gesellschaft.

Die achtBriefean Reynaldo Hahn, signiert
«votre poney Marcel», «Buncht», «B», sind
undatiert (etwa 1894—1915), ein Brief ist an

Zadig, den Hund R.Hahns adressiert; dazu
kommen mehrere Zeichnungen. M.Proust
lernte Reynaldo Hahn ebenfalls im Salon der
Madame Lemaire kennen, als er seine
Version der Chansons grises von Verlaine
vortrug. Überraschenderweise hat er keinen

Eingang gefunden in die vielen Charaktere
der Recherche. Sein einziges Vermächtnis
scheint «La petite phrase» der Sonate von
Saint-Saens zu sein, die das Leitmotiv für die
Liebe Swanns und Odettes wird, und die
Proust durch ihn kennengelernt hatte.

Bemerkenswert sind die 13 Briefe Prousts

an den Schriftsteller Louis de Robert (Paris

um 1912-1915), der sich mit Proust in der
Dreyfus-Affäre engagierte. Die Briefe beziehen

sich auf Roberts Bemühungen, Prousts
Arbeiten bei Verlegern unterzubringen,
sowie eine Erklärung, warum Proust den Titel
Du Coté de chez Swann gewählt hat.

Von George Sand werden zwei
Manuskripte angeboten ; zum einen die Einleitung
ihrer Erzählung La Mare au diable 11 Seiten,

datiert Ende 1845) und zum anderen die

komplette Handschriftvon Autour de la table,

geschrieben in sieben Artikeln,jeder separat
numeriert und signiert. Autour de la table ist

eine Nacherzählung von Unterhaltungen
beim Abendessen in Montfeuilly und wurde
im Lauf des Sommers 1856 geschrieben und
in separaten Lieferungen veröffenüicht. Das

Buch erschien nicht vor 1876.
Zum Schluß sollte Etienne de Senancour

erwähnt werden, dessen sehr seltene
gedruckten Werke und dessen Manuskript zu

Annotations encyclopédiques élémentaires (500

Seiten) in der Auktion sind. Es wurde im
November 1795 begonnen und bis etwa 1840

fortgeführt und verbessert. Der Titelseite

zufolge handelt es sich um ein «Brouillon,
déposé par ordere alphabétique...» ; die Ein-
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tragungen sind sehr assoziativ und lesen sich

folgendermaßen «absurdité, âge, Alexandre
le Grand, amour, anges, Arioste, bains, Bible,
botanique, Bonaparte, café, caractère, célibataires,

chimie, Chili, Cicéron, corps etc ».

Die letzte Auktion mit Werken aus dieser
Bibliothek wird am i2./i3-Juni 1990 in New
York stattfinden und zum Abschluß noch einmal

ein Feuerwerk gedruckter Meisterwerke
aus den verschiedensten Gebietenenthalten :

Die erste deutsche Ausgabe der Cosmographie

des Claudius Ptolemäus, Ulm 1482, auf
Pergament und altkoloriert, in einem roten

Maroquin-Einband von Derome ($ 300000-
400000); Copernicus' De Revolutionibus or-
bium coelestium libri sex («a fine copy in limp
vellum of the most significant scientific
publication of the sixteenth century, that literally
changed the way man looked at this world»,
heißt es im Katalog, $ 40 000—60 000). Im
vorliegenden Exemplar sind mehrere Stellen

von zeitgenössischen Zensoren gestrichen
worden; die Straßburger Mentelin Bibel und
eine Cicero-Ausgabe auf Pergament (ehemals

in der Chatsworth-Sammlung der Herzöge

von Devonshire) sowie Thomas a Kem-
pis' Imitatio Christi (The Capra Copy).

ANTON VON EUW (KÖLN)

DAS BOOK OF KELLS

Die gebildete Welt ist sich darüber einig,
daß das Book of Keils zu den faszinierendsten

Kunstwerken gehört, und gäbe es einen
Katalog der Weltwunder des Mittelalters,
fänden wir darin das Book of Keils.

Höchstens drei oder vier Schreiber, von
denen zwei wohl auch die Miniatoren waren,
haben es geschaffen; zu welchem Anlaß und
wie lange sie brauchten, wissen wir nicht. Wie
der Kommentarband zum Faksimile mit seiner

Literaturliste zeigen wird, gehört das
Werk zu den am meisten beschriebenen und
am meisten bewunderten mittelalterlichen
Handschriften. Viele wollten seine Wunder
enträtseln; einige haben sich dabei wie in
einem Labyrinth verirrt und nach einem
Sinn getastet, der nicht mehr in der Erschau-
barkeit der Dinge liegt. Ich will versuchen
von Spekulationen abzusehen unddas Ganze

möglichst so zu erklären, wie es sich zugetragen

haben könnte und wie es auch gedacht
war; dabei muß ich mich hier aus zeitlichen
Gründen auf die Erläuterung der Vorstücke
zu den Evangelien sowie des Matthäus-Evangeliums

beschränken.

Das Book of Keils gehört dem Typus der
Evangelienbücher an; es verkörpert das

Evangelium, die Frohbotschaft Jesu Christi.
Dieses Evangelium ist zwar, wie schon im
2.Jahrhundert Irenäus von Lyon (Adv.
Haer. Ill, 11,18) sagte, viergestaltig, aber von
einem Geiste zusammengehalten.

Unter der Viergestalt sind die Evangelisten

Matthäus, Markus, Lukas undJohannes
mit ihren Evangelienberichten zu verstehen.
Die Idee von der zur Einheit verbundenen
Viergestaltigkeit stellt Irenäus in einen
größeren Zusammenhang, wenn er sagt: «Daher

ist offenbar, daß der Logos (das heißt
Christus), der Baumeister des Alls, der da
sitzt auf den Cherubim und das All
zusammenhält, der den Menschen erschienen war,
uns das Evangelium viergestaltig gab, von
einem Geiste zusammengehalten.» Ohne
Zweifel steht Irenäus mit dieser Aussage in
der Nachfolge der griechischen Philosophen,

vor allem Piatons, der in seinem über
die Weltentstehung handelnden Dialog «Ti-
maios» die Vierzahl der elementaren
Zusammensetzung des Kosmos zugrunde legte,
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